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Wınfriıed Bachler OSB., alzburg

In memorı1am
Prälat Bruno Regner (T Maı 998)

Unser Herr und Gott, der Herr ber en und Tod,
hat seinen Dıener Bruno Regner Maı 9098
plötzlıc sich gerufen. Bruno Regner einer Vonl

denen, dıe in Wort und Tat gul Von UNSCICII Gott r_

deten. Sein Tre' könnte begınnen mıt dem Satz „Ich
glaube Gott, der will, CS gul geht!“ Auf das
irdiısche en des Bruno egner trıfft das Wort des
Propheten Jeremia „Du ast mich betört, Herr, und
ich 1e13 mich betören. Du hast miıich gepackt und über-
wältigt.” (Jer 20,7)

Geboren Aprıl 916 in Ramingstein (Lungau, Land alzburg trat Bruno egner
ach der Matura 9035 in das Priesterseminar In Salzburg eın und studıerte in Salzburg und
in Freiburg/Br. Philosophiıe und Theologie März 1940 durfte CI die Diakonen-Weiıhe
empfangen, aber bereıts Jag anac. mußte CI Miılı  1enst als Sanıtäter einrücken.
amals notierte CT in se1in agebuch: „Urchristentum! Die hatten auch eın Seminar und
Warch doch errliche Christen Christsein in len Stürmen des Lebens! Nun
lege iıch das agebuc. WCE Das en selber wiırd mir Zeichen und Runen eingraben.
enel miıch Christus! och terben ist mich Gewinn!“*‘
ochen! seines Miılıtärdienstes wurde GE Maı 1940 Priester geweıht Von

Gott reich begnadet erfüllte CI als Seelsorger der Erzdiözese Salzburg mıt großem Geschick
und unermüdlıchem Einsatz dıe vlie.  1gen, ıhm anvertrauten ufgaben. urch sein ent,
Weısheıiten des Lebens und eıten des aubens in verständlıcher Form vermitteln
und zugänglıc. machen, konnte T Menschen ler Jahrgänge und Generationen das
vangelıum Jesusı begeıstern.

Bruno egner Von va E Diözesanjugendseelsorger, Stadtpfar-
Ir Von örg in 1rol, 08® Seelsorgeamtsleıter und bıs Ende 1995 Liturgiereferent.
51 hat ST zusätzlıch dıe Seelsorge be1 eın, Land Salzburg, über-

und in der Pension och ın der Stadtpfarre Salzburg-Maxglan miıtgeholfen.
Dıie würdıge Feier der Liturgie ıhm zeıtlebens eines seiner orößten Herzensanlıegen.

Für ıhn galt bereıts VOT dem ONZ1 „Die Liturgie ist der Höhepunkt, dem das Iun der
Kirche zustrebt, und zugleich dıie Quelle, AQus der all iıhre strömt“® (SC 10) Von iıhm

Mag Hans Steinwender, Pfarrer VON Hallwang, eın effe VOIl Bruno egner, hat im TÖTT-
nungste1l des Begräbnisgottesdienstes eın Lebensbild des Verstorbenen gezeichnet. dieser Wür-
digung werden daraus einzelne Gedanken aufgegriffen.
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als Dıözesanpriester konnten WIT enediktiner lernen, Was das Worfaus der ege des
Benedikt bedeuten kann „Dem Gottesdienst nıchts VOTSCZORCH werden‘‘ 43,3)
urch 4() Jahre (von Jänner 956 bıs Oktober hindurch Bruno Regner ıtglıe

der Liturgischen Kommission Österreich. Als Liturgiereferent in der Erzdiözese Salz-
burg bemühte DE siıch die Umsetzung der Liturgiereform des Zweıten Vatiıcanums in der
Kırche Von Salzburg, So sah BT 6S als eiıne seiıner Hauptaufgaben an, die lıturgische Bıldung
Von erus und olk möglıchst fassend fördern Dazu organısıierte CI dıe inzwischen
bereıts Tradıtion gewordenen und auch vVomn anderen Dıözesen übernommenen
„Salzburger Liturgieseminare“, denen jeweıls ber iınhundert Interessierte aQus der
Erzdiösese Salzburg und auch den Nachbardıözesen mıtmachen. Auf seine Inıtiative hın
treffen sich seı1it 99) Jährlıch die Referenten für die lıturgische el in den österreichit-
schen Diıözesen einem Gedankenaustausch und Koordinterung der überdiözesanen
el In dem Von den Liturgiereferenten gemeinsam erarbeıteten Heft „Der Fachaussc
Liturgie des Pfarrgemeinderates“ chreıbt Bruno Regner:
„Wenn das SaNZC olk auf rund der JTaufe teıl hat priesterlichen Iun Christi, dann muß dieses
olk auch dıe Liturgie vollzıehen können. Die lıturgischen Handlungen sınd nıcht privater Natur,
sondern Feiern der Kırche, die das “Sakrament der Einheıit’ ist; geeint und geordnet unter den Bischö-
fen (SC 26) Deshalb ist die Liturglie, wWwI1e die Kıiırche elbst, nach Ämtern und Diıensten gegliedert.
Das Konzıil fordert daher auch ‘Be!I den lıturgischen Feliern soll Jeder, se1 Liturge oder Gläubiger,in der Ausübung se1iner Aufgabe das und all das tun, Was iıhm dQus der Natur der Sache und gemälß
den lıturgischen Regeln zukommt’ (SC 28) rst WeNnNn die verschıiedenen Träger dıe hnen
stehenden lıturgischen Diıenste übernehmen und ausführen, ird die volle Mitverantwortung des
Volkes und des einzelnen Christen den Gottesdienst deutlich.““

Die lıturgische Feıier be1 seinem egräbnıs Maı 998®% eın eindrucksvolles
eugn1s, dass se1in Bemühen dıie Erneuerung der Liturgie in der Kirche Von Salzburg
doch aufarenen gefallen ist. Die Angehörigen und der große reundeskreıs des
Verstorbenen füllten den Dom Salzburg Der Trauergottesdienst wurde einer wirklı-
chen Feler des aubens die Auferstehung uUuNnseTeTr Verstorbenen. (Janz 1im Sınne des
Verstorbenen konnte sıch die große Gottesdienstgemeinde der Feier beteiligen und ihre
Miıtverantwortung der Feier wahrnehmen Te Waren auch Empfang der Kommu-
nıon unter beiıden Gestalten, also Kommunionempfang ın der Vollgestalt, eingeladen.

urch den Tod Von Bruno egner habe ich persönlich einen TeEUN! und den „ V äter:
meıliner Je Liturgie verloren. Miıt jenen vielen, die Bruno egner gekann und DC-
schätzt aben, muß ich mıt einem Wort des Hieronymus sprechen:

„Du hast ihn geliehen, Herr, und uUuNnsecerT Glück.
Du hast ihn zurückverlangt, und WIT gaben ıhn dır ohne Murren,

aber das erz voll Wehmut.“
eıt seines irdıschen Lebens hat sıch Bruno egner eine würdıige Feıier der Liturgie

em Wır dürfen zuversichtlich en, dass ecT der hıiımmlıschen Liturgie, est
ohne Ende, teiılnehmen kann.

Der Fachausschuß Liturgie des Pfarrgemeinderates. Aufgaben Arbeıitsweise. Hg. Pastoralamt
Liturglereferat lÖzZese Lıinz usammenarbeı! mıt den Liturglereferenten Österreichs. Linz 1992, 16f.


